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Ein Diodengleichrichter nach Fig.1 wird aus der Wechselspannungsquelle � v versorgt. Der
Anschluss erfolgt über die Kommutierungsinduktivität � � . 

Der Gleichstrom �   darf vollständig geglättet angesehen werden, die Glättungsinduktivität ! "  sei hin-
reichend gross.# $ % & ' (

Versorgungspannung ) *  +-, . / 0 1 2 / 3 4 5
Gleichstrom 6 798-: ; <
Kommutierungsinduktivität = > ?-@ A B C
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1.  Zunächst sei K L M N angenommen. Wie gross ist der Mittelwert der Gleichspannung O P Q R S T U  

(ideelle Leerlaufgleichspannung). V W X Y Z [ \
2.  Zeichnen Sie den zeitlichen Verlauf von ] ^  und bestimmen Sie dessen Effektivwert, ebenfalls für _ ` a b c d e f g h i j

3.  Welche Spannungszeitfläche  benötigt die Induktivität beim Stromübergang von 

-k l  nach +m n . Um wieviel reduziert sich dadurch der Mittelwert von o p . q r s t u v w
4.  Zeichnen Sie ein elektrisches Ersatzschema des Gleichrichters, von der Gleichstromseite 

aus gesehen. x y z { | } ~
5.  Expertenfrage:

Das Ersatzschema nach Frage 4 enthält einen Ohmwiderstand. Durch die Kommutierungsinduk-
tivität ändert sich der Effektivwert des Stromes � �  nur unwesentlich. Am Ausgang wird aber die 
abgegebene Leistung proportional der Spannungsverminderung nach Frage 3 reduziert. Der 
Gleichrichter hat keine Verluste, deshalb hat der Ohmwidertsand im Ersatzschema ebenfalls 
keine Verluste zur Folge. Erklären Sie diese Tatsache. � � � � � �
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